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erſeburger Kreis- Blatt.
Mittwoch den 13. Juli.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk. e

1859.

Bekanntmachungen.
Die jetzt fälligen Brandkaſſenbeiträge pro J. Semeſter 1859 betragen für jedes Hundert reiner Beitrags

Summe 2 Sgr. 6 Pf.
Jch werde den Ortsrichtern durch Circular den aufzubringenden Betrag beſonders mittheilen und veranlaſſe

dieſelben letztern während der Steuer Ablieferungstage in dieſem Monate, ſpäteſtens aber

in meinem Bureau einzuzahlen.
den 28. Juli d. J.

Die pünktliche Einhaltung dieſes Termins mache ich den Ortsbehörden ganz beſonders
zur Pflicht und bemerke nur noch, daß nach Ablauf deſſelben gegen Säumige ſofort Execution vollſtreckt werden wird.

Die Lieferung muß in Preußiſchen Geldſorten geſchehen.
Merſeburg, den 9. Juli 1859. Der Kreis Feuer Societäts Director, Königl. Landrath Weidlich.

Pferde- Auction.
Sonnabend den 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſollen am Lhüringer Hofe hierſelbſt 3 für den

Stab des 32. Landwehr Regiments ausgehobene, vollkommen geſunde und brauchbare, aber für ihre Beſtimmung als
Reitpferde ſich nicht gut eignende, Pferde wieder verkauft werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1859.. Der Königliche Landrath Weidlich.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.

Das in dem Dorfe Schladebach belegene, im Hy-
pothekenbuche sub Nr. 50 eingetragene, dem Bäcker Johann
Wilhelm Kurze gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abge-
ſchätzt laut der in unſerm Bureau I. einzuſehenden Taxe
auf Siebenhundert Fünf und Siebenzig Thaler Cour., ſoll
am 4. November 1859, von Vorm. 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter Oelzen, an ordent-
licher Ge ichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem unter-
zeichneten Subhaſtations Gerichte anzumelden. Der dem
Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer und deſſen Ehefrau
Auguſte Henriette Kurze geb. Zöpel werden hierzu öffent-
lich vorgeladen.

Merſeburg, den 1. Juli 1859.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Landwehrunterſtützung betreffend.
Nach Vernehwung der hieſigen 9 Jnnungs- Vorſtände

haben wir angeordnet, daß die Familien hülfsbedürftiger
Landwehrleute in Anbetracht, daß die Kreis -Communal-
Unterſtützungen nicht für alle Fälle ausreichend ſind, auch
aus den Beſtänden der betreffenden Jnnungskaſſen einen
Zuſchuß erhalten ſollen. Da uns die auswärts wohnen-
den Genoſſen hieſiger Jnnungen, welche zur Landwehr
einberufen ſind, nicht bekannt ſein können ſo erſuchen
wir die Herren Ortsrichter auch des Kreiſes Merſeburg, da
von dort aus auch eine nicht unbedeutende Zahl von
Meiſtern hieſigen Jnnungen angehört, uns die betreffenden
hülfsbedürftigen Familien namhaft zu machen.

Mücheln, den v. W 1859.

Der Magiſtrat.Täuber. K. Fried W ann. Fabt

Aufgebot eines Schatzes.
Erſtatteter Anzeige zu Folge hat der Bauergutsbeſitzer

Beil zu Beuditz im Frühjahr 1858 beim Abgraben einer
Erderhöhung in ſeinem Gehöfte Nr. 2 und 3 des Hypo-
thekenbuchs von Beuditz einen Schatz, beſtehend in einer
Anzahl Silbermünzen, welche angeblich Jahreszahlen des
16. und 17. Jahrhunderts bis herauf zum Jahre 1620
trugen an Gewicht 4 Pfund und einige Loth ſchwer, ge
funden.

Mit Ausnahme eines Stückes, welches noch vorhanden,
ſind die Silbermünzen verkauft und die dafür gelöſten 56
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. befinden ſich im gerichtlichen Depoſitorio.

Es werden daher alle diejenigen, welche als urſprüng-
liche Niederleger des Schatzes oder als deren Erben, oder
ſonſt aus einem Rechtsgrunde das Eigenthum daran in
Anſpruch nehmen zu können meinen, hierdurch aufgefordert,
ſich binnen 2 Monaten, von heute ab gerechnet, und ſpä
teſtens in dem dazu auf
den 8. September 1859, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichteſtelle unberaumten Termine zu melden,
ihre Eigenthumsrechte an dem Schatze nachzuweiſen und
die etwa vorhandenen dazu dienlichen Urkunden mit zur
Stelle zu bringen, unter der Verwarnung, daß bei ihrem
Ausbleiben ſie mit ihren Anſprüchen auf den Schatz und
die dafür gelöſten Gelder werden ausgeſchloſſen werden und
mit dem Zuſchlage an den Finder, bewandten Umſtänden
nach, verfahren werden wird.

Schkeuditz den 3. Juni 1859.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

Logis- Vermiethung.
Die bis jetzt von der Frau Gräfin von Seckendorf

benutzte Wohnung im langen Hofe iſt von Michael d. J.
ab anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
Rechtsanwalt Hunger.



Diebſtahl. Am 3. oder 4. d. M. iſt aus dem
Schulhauſe zu Oebles bei Dürrenberg eine von hinten
aufzuziehende Taſchenuhr, auf welcher das Glas und der
große Zeiger fehlten und die mit einer Kapſel verſehen
war, entwendet worden. Auf der Rückwand der Uhr war
der Name „Werner“ eingekratzt und auf der Außenſeite

der Kapſel ſtanden die Buchſtaben „G. VV.“
Vor dem Erwerb dieſer Uhr wird gewarnt und erſucht,

jeden zur Entdeckung des Thäters dienenden Umſtand mir
oder der nächſten Gerichts oder Polizeibehörde ſchleunigſt
anzuzeigen wobei bemerkt wird, daß der Beſtohlene dem-
jenigen, der zur Wiederherbeiſchaffung dieſer Uhr verhilft,
eine Belohnung von 2 Thlrn. zugeſichert hat.

Merſeburg den 7. Juli 1859.
Der Königl. Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Jn der Nachlaßſache der verehelichten Marie Dorothee

Henriette Darlatt, verwittwet geweſenen Rudloff und
Heinrich, geb. Lehmann von Schotterei, haben wir zum
öffentlichen mweiſtbietenden Verkaufe der vorhandenen Nach-
laßmobilien, Ackergeräthe, Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
ſowie einer rothſcheckigen 5 einen Termin auf

den 19. Juli d. J. von früh 9 Uhr ab,im Nachbargute Nr. 29. e Schotterei anberaumt, zu wel

chem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.
Lauchſtädt den 18. Juni 1859.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Zwei Zugpferde
S ſtehen zum Verkauf bei der Agentur für die

Königl. Sächſ. Salzniederlagen zu Dürrenberg
BHBickerei-, Gärten- (mit Torfſtreicherei)
und Scheunen- Verpachtung in Merſeburg. Die
mir zugehörige, in hieſiger Unteraltenburg gelegene Bäckerei

mit allem Zubehör, ſowie die beiden ſehr großen Obſt- c.
Gärten mit darxinnen befindlicher Torfſtreicherei und die in
der Nähe liegende Scheune mit Schuppen iſt, en
Einziehung des jetzigen Pächters zum Militair, vom l.
nuar k. J. ab anderweit zu verpachten.

Merſeburg, den 8. Juli 1859.
Die verwittw. Frau Bäckermeiſter T Daute.

W ---WGu------o5u-— --o-1 SLogis- Vermiethung.
Jm Hr. Gruberſchen Hauſe in hieſiger Altenburg ſind

zwei Familienwohnungen eine größere und eine kleinere,
von jetzt reſp. von Michael d. J. ab durch Unterzeichneten
zu vermiethen.

Merſebürg, den 4. Juli 1859.
Rechtsanwalt Hunger.

Die bis jetzt vom Herrn Lieutenant von Reßdorf be-
wohnte erſte Etage meiner Dienſtwohnung iſt von jetzt ab
zu vermiethen.

Merſeburg, den 11. Juli 1859.
Brenner, Domkämmerer.

Zwei Stuben nebſt allem Zubehör ſtehen für eine ſtille
Familie zu vermiethen Hältergaſſe Nr. 695.

Eine freundliche Wohnung iſt an eine ſtille Familie
zu Michaeli zu vermiethen.

Näheres Oberbreiteſtraße Nr. 463.
Zwei Logis ſind zum 1. October u beziehen bei

A. Weddy.Daß ich nicht mehr in dem Gaſthofe zur alten Poſt,

ſondern von jetzt ab im Patzerſchen Hauſe, Roßmarkt Nr.
507, wohne, zeige ich, um gütige Berückſichtigung bittend,

hierdurch dem bohe Publikum ganz ergebenſt an.
Merſeburg, den 4. Juli 1859

Oswald Roßberg,
So und Silberarbeſter.

Ratten Brillen empfiehlt

e S Ergebenſte Anzeige.
ab übernehme ich den

„Gaſthof zur goldnen Sonne hierſelbſt“
und bitte ich daher, das mir in meiner Eigenſchaft als
Gaſtwirth ſchon ſo vielfach bewieſene Vertrauen auch auf
dieſe neue Localität übertragen zu wollen.

Lauchſtädt, den 5. Juli 1859.
Der Gaſtwirth G. Backhaus.

Chineſiſches Haarfärbe Mittel,
um Kopf-, Augenbraunen- und Barthaar ſogleich für
die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können,

à 25 Sgr., empfiehlt C. Francke.Jm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag Jurückbezahlt.

Giftfreies Fl iegenwaſſer

empfiehlt C. Francke.Bei Julius Fricke in Halle a/S. iſt ſoeben erſchie-
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Preußenwort und Preußenſchwert!
Neue vaterländiſche Gedichte

von
Hermann Francke

(Verf. von: „Seid einig, einig, inig!“ „Vorwärts 2c.)
Preis 3 Sar.

Der ganze Ertrag iſt zum Beſten der Famil'en ein-
berufener Wehrleute und Reſerven beſtimmt.
Mögen dieſe neuen zeitgemäßen Gedichte des bekann

ten Verfaſſers ſchon um ihres patriotiſchen Zweckes
willen recht freudige Theilnahme erwecken.

Halle a/S., im Juli 1859.
Die beſte Lim onade! Ein erquickendes Getränk!

Sowohl für den Haushalt, ſtatt Caffee, Thee
u. ſ. w., als auch auf Reiſen, Märſchen e. 2e.,

kann nicht genug empfohlen werden als:
2 geſund, angenehm, düblend und

s erfriſchend,e Zzuckerwaſſer

z mitPoonekamp of Magag-Pitter

2 vonS 2 H. Underberg- Albrecht in Rheinberg,
Patentirter Königl., Prinzl., Fürſtl. c. Hoflieferant,

Erfinder und Exporteur.
NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of

Zuckerwaſſer.

Fein geſchliffene Engl. Raſirmeſſer und

W. Hellwig,Markt und Roßmarkt Ecke.

Eine Partie Steppdecken len um damit zu räumen,
pr. Stück mit 1 Thlr. Sr. abgegeben werden.

Philipp Gaab, Burgſtraße Nr. 215.
ne kk]!w—Anzeige. Einen geehrten Publikum der Städte

und LKandgemeagden des Merſeburger Kreiſes zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß ich von einen hohen Königl. Regie-
rung zum alleinigen Betriebe des Cavillerei-Gewerbes con-
ceſſionirt und berechtigt bin.

bin ich erbötig, kranke und incurable Thiere den
Eigenthümern nach dem Werthe zu bezahlen.n

rartige e und Anzeigen ſind in meiner Behau-
g. Sand r 29, anzubringen.

Aug. Franuke.

Maag- Bitter genügt für 1 Glas von Quart h fin!



à Stück
mit

Sgr echt zu haben bei

Kötzſchauer Kohlenſteine,
frei bis ins Haus 1000 Stück 2 Thlr. 3 Sgr. Pf.,zur Selbſtabfuhre 1000 Stück 1 Thlr. 26 Er 3 Pf.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Ein arbeitsſamer, ordentlicher Mann findet bei mir

bei einem Paar Pferde dauernde Arbeit.

Heinr. Schultze jun.
Concerk- Anzeige.

Mittwoch den 13. Juli e Abends 7 Uhr,
zum Seldſchlößchen

Concert
mit brillanter Gartenbeleuchtung.

Zur Aufführung kommt: Erinnerungen an die Jahre
1813 15, militairiſches Potpourri von Neumann.

Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 1 Sgr.
Braun.

mTivoli Theater auf der Funkenburg.
Donnerstag den 14. Juli 1859,Beneſiz- Vorſtellung des Ünterzeichneten:Vebes- Abenteuer eines Barbiers,

oder:

Vagabond, Gärtner, Seeretair, Barbier
und Bierbrauer,

Original-Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Neſtroy.
Muſik von Müller und Eberwein.

Mein Streben: Des Lebens Ernſt in jetz'ger Zeit
Zu bannen Euch durch Fröhlichkeit,

findet in der anerkannt ausgezeichneten Poſſe reichen Stoff.
Möchte mein Streben,

frohe Stunden zu bereiten, durch recht zahlreichen Beſuch
gekrönt werden und Freunde geſunden Humors meinem
Wahlſpruche folgen

Frohſinn würzt das Leben Dir,
Wer lachen will, der komm' zu mir.

Ernſt Beyer.
Manrergeſellenfinden dauernde Seſchaſngang dw

Brohmer,Maurerteſſer in Lauchſtädt.

Eine Köchin, die Atteſte ihrer Brauchbarkeit aufweiſen
kann und die Hausarbeit mit übernimmt, wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Wo? iſt zu erfragen bei Herrn
Guſtav Lots.

Gefunden eine Pferdedet
timirende Eigenthümer gegen
gebühren wieder erhalten kann h

Bäckermeiſter Nohle sen.

b ater Belohnung
wird demjenigen zugeſichert, der am 7. d. M. auf dem
Wege vom Klauſenthore bis nach dem K Knapendorfer Fiſch-
wege und von da auf dem Rapöéſtücke des Herrn e utenant
Kieſelbach eine verloren gegangene ſilberne Einer
Kette und Uhrſchlüſſel gefunden hat und in der Ex
Bl. oder auf dem PolizeiBureau ahgieht; zuglei
aber auch vor dem Ankauf der Uhr uf

welche der ſich zu legi-
Iſtattung der Jnſertions-

wer

gebr. Leder's balsamische FRDNUSSOBI SBIFE
iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfrifchendes Waſchmittel an inGebr. Anw erkannt; ſie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer geſunden, weißen, 1 Packet
ten und weichen Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter

L. F. Schleich in i Merſeburg, Oberaltenburg

den lieben Merſeburgern nur

dem Handarb. Müller ein Sohndem B. und Oec. girer eine Tochter dem B. und Schuhmachermſtr.

4 Stück

Qualität ſtets 10 Sgr.

V 2--JJW-Ehrenerklärung.
Die von mir ausgeſprochenen Schimpfreden gegen die

Hermannſchen Eheleute nehme ich hierdurch zurück und er-

kläre ſie als ehrliche Leute. Fr. Billger.
Die Benefiz- Vorſtellung unſres fidelen Beyer bietet ſo

viel des Schönen und Jntereſſanten daß wir nicht unter
laſſen können, Freunde der heitern Muſe darauf aufmerſam
zu machen. Vergangenen Winter hatten wir Gelegenheit,
die zu ſeiner Benefiz gewählte Poſſe (die Hauptrolle durch
Herrn Beyer beſetzt) in Halle zu ſehen und uns an dem
ſprudelnden Humor deſſelben zu erfreuen.

Seine Jrenen-Freunde.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe, welche unſerer ver
ſtorbenen älteſten Tochter und Schweſter zu Theil wurden,
dem Herrn Paſtor Schellbach für die am Grabe geſproche

nen Troſtworte, ſowie auch allen denen, welche ihren Sarg
ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe-
ſtätte geleiteten, fühlen wir uns gedrungen, unſern tiefge-
fühlteſten Dank zu ſagen.

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter
Reichel, Maurer.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts
können nach fortwährend gemacht werden bei den Poſt-
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen ein Pränumeration von 9 Sgr.
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert
wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeitnoch nächgeliefert werden.

T Getreidepreiſe.Me rſeburg, den 9. Juli 1859.

ADTZ

Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. s Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 20 e 25Gerſte 13 17 h 6Hafer 1 5 e t eRirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Huſaren bei der 3. Eseadron Königl.
12. Landw. Huſ. Reg Keck eine Tochter dem Regimentsſchreiber und
Unterofficier bei der 3. Escadr. Königl. 12. Landw. Huſ. Reg. Habecker
ein Sohn (todtgeb.)

Stadt. Geboren: dem Manrer Neitzſch eine Tochter dem
Schneidermſtr. Jannowsky eine Tochter dem Bürger u. Schloſſermſtr.
Sippel ein Sohn dem Buchbindermſtr. Kleeberg eine Tochter. Ge
ſtorben: die älteſte Tochter 1. Ehe des Bürgers und Maurers Reichel,
19 J. 10 M. alt, am Blutſchlage; der Bürger und Commiſſ. Pietzſch
58 J. 10 M. alt, an Bruſtkrankheit; der einzige Sohn des Handarb.
Wieſemann, im 9. M., am Zahnfieber der einzige Sohn des Schnitt
händlers Wiehr aus Weißenfels 6 M. 2 W. alt, an Zahnkrämpfen
der einzige Sohn des Handarb. Hempel, 17 W. 5 T. alt, an Krämpfeneine außerehel. Tochter, 5 W. alt, an ſieberartigem Durchfalle

Donnerstag Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.

Predigt Herr Diac. Burghardt.Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Roſenthal eine
Tochter dem Schiffer Liſt ein Sohn. Geſtorben: ein außerehel.
Sohn, 4 M. 24 T. al an Krämpfen.

Altenburg. G dem Handarb Müller eine Tochter
dem Stellmachermnſt eine Tochter dem Bierverleger Juſt ein
Sohn dem Zeilen Träthner eine Tochter Getrauet:
der Beſitzer des Fe ſchlößchens Bleyer mit Frau L. A Becker geb. rig

Geſtorben: der Bürger und Bbttchermſtr. Grube en. 84 J
4 M. 12 T. alt, an Altersſchwäche.

Rirchennächrichten von Lützen: Juni.Geboren: T Schloſſermſtr. Winkler eine Tochter
dem B. und Oec. Körner ein Sohn
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Rodeck eine Tochter dem B. und Sattlermſtr. Schmidt eine Tochter
dem B. und Korbmachermſtr. Schwarze ein Sohn dem Mäkler Frei
ein Sohn. Geſtorben: der B. und Schneidermſtr. Käſtner, 32
J. 13 T. alt, am Nervenfieber der Handarb. Zetzſche, 60 J. 9 T.
alt, am Halskrebsgeſchwür Jgfr. P. E. Goller, 19 J. 6 M. 5 T.
alt, am Typhus

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Juni 1859.

Einnahme.
Kaſſenbeſtand v. Monat Mai 2767 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.
Rückzahl. auf gegeb. Vorſchüſſe 3463 15
Zinſen d. Vorſchuß- Empfänger 206 8
Monatsſteuern der Mitglieder 159 10 2
Einlagen a. d. Abrechnungskaſſe 584

Reſerve-Fonds und Jnsgemein 12 1 3
9 9Summa 7193 Thlr. 3 Sgr.

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 4271 Thlr. Sgr. Pf.
Zurückgezahlte Darlehne 925
Abgehobene Einlagen 797
Gezahlte Zinſen 26 9 8Verwaltungskoſten 15 22
Jnsgemein 3 7Thir 9 Sgr. Pf.

Mithin Beſtand 1154 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf.
Unſere geſellſchaftlichen Sitten.

Vier Dinge ſind es, anſcheinend ſehr geringfügige
Dinge, die das Schiff unſerer geſellſchaftlichen Sitten in

Summa 6038

den Grund gebohrt haben dieſe vier Dinge ſind: die Ci-
garren, die Brillen, der Paletot und das Bierglas. Das
Üebermaaß des Cigarrenrauches füllt und verpeſtet jedes
öffentliche Local und zwingt eine Anzahl Menſchen, die
wahrlich nichts dafür können, daß die Mehrzahl ſich einem
brutalen Genuſſe ergiebt, mehrere Stunden hinter einander
eine verdorbene Luft einzuathmen. Es gab früher eine alte
Sage, daß man wenigſtens den Frauen einige Rückſichten
ſchuldig ſei, doch längſt glaubt Niemand mehr daran.
Der Raucher kennt das Wort Rückſicht nicht, er hat es
aus ſeinem Dictionair geſtrichen. Die Brille oder das ein

Glas arbeitet mit der Cigarre im Vereine, das
eſicht häßlich zu machen und jede Miene der Höflichkeit

und Wohlanſtändigkeit zu vernichten denn mit dem Aus-
drucke eines Affen, den das eingekniffene Glas giebt, und
mit dem herabgezerrten Mundwinkel, den die Cigarre her-
vorbringt, kann keine artige, freundliche, wohlgefällige Miene
mehr Platz finden. Das Geſicht iſt kein Geſicht mehr, es
iſt eine Schnauze, beſonders wenn der überall hinwuchernde
Bart, der oft nur die Naſenſpitze frei läßt, dazu kommt.
Was würde Vater Göthe dazu ſagen, der keine Brille ſehen
mochte und den Tabaksqualm verbſcheute! Was würden
alle die großen Geiſter der Vor und Nachwelt ſagen, wenn
ſie ſehen, in welche ſchmutzige Unſitte unſer Geſchlecht ver-
ſunken iſt! Alsdann bleibt noch der Paletot zu betrachten.
Es iſt wahr, ex iſt bequem, aber dieſe Bequemlichkeit, dieſe
Natur eines Kittels oder Hemdes, die ihm anhaftet, macht,
daß ein Sansfacon heutzutage ihn ſo nachläſſig als mög-
lich zu tragen ſich gleichſam für befugt hält, wobei denn
aller Anſtand verloren geht. Man ſage nicht, daß der Rock,
den wir täglich tragen, eine Nebenſache iſt für die geſellige
Sitte. Der Schuh und Seidenſttumpf lehrte „feiner und
zierlicher“ gehen als der Stiefel und h herabhängende
Hoſe. Der dreieckige Hut, ſowie der runde machten den
Gruß anſtandsvoller, als der Calabreſer es thüt, der Ueber-
rock mit Taille läßt ein gewiſſes ausgeſtrecktes Herumlungern
nicht gedeihen. Dabei iſt die menſchliche Geſtalt durch jene
Kleidungsſtücke gezeichnet und gehoben während ſie durch

den Sackpaletot erniedrigt und verhüllt wird. Ueber Alles
herüber ragt jedoch die Unſitte des maſſenhaft geübten Bier
trinkens, das ſchon bei früher Jugend ſeinen Anfang nimmt.
Das Bier iſt ein finſteres, ſchweres Getränk, wenn man es
im Unmaaße trinkt. Nun denke man ſich eine ohnedies
in's Häßliche und Rohe neigende Jugend, mit dieſem Nah
rungswaſſer täglich, ja oft ſtündlich aufgeſäugt, welch' ein
Geſchlecht daraus entſtehen muß da ſind denn auf immer
alle guten Geiſter geſellſchaftlichen Zuſammenſeins verbannt,
alle häuslichen Tugenden in den Staub getreten; ja, ich
behaupte, ſelbſt die menſchliche „Würde“ bis in's Jnnerſte
verletzt. Mancher wird dieſe Beſchreibung für übertrieben
halten, allein ſie iſt es nicht; man bedenke nur, welch einen
Einfluß die Gewohnheit übt. Das Auge hat ſich bereits
daran gewöhnt, immer dieſelbe Uniform, immer denſelben
Mangel an Sitte und Wohlanſtändigkeit zu ſehen, es fällt
nicht mehr auf, nichtsdeſtoweniger iſt es aber immer doch
da. Jch beſinne mich noch ganz wohl, welch' einen „Schrecken“
es in der Geſellſchaft verbreitete, als man den erſten Eng-
liſchen Flegel ſich in der Geſellſchaft von Damen aufs So-
pha werfen und die Füße auf einen Stuhl legen ſah.
Man ſprach davon, wie von einem Erxeigniſſe; ſpäter ſprach
man nicht mehr davon, die Wohlerzogenen zuckten höchſtens die
Achſeln, wenn ſie dergleichen ſahen die junge Welt fing
aber an, Etwas, was ihrem natürlichen Hange zum Sich
gehenlaſſen ſo ſehr zu Statten kam, raſch nachzuahmen

Erinnerungsblätter von A. v. Sternberg. 5. Band.

Ein Beamter (hereinſtürzend): Meſſieurs, abermals
ein Sieg! Viertauſend Oeſtreicher wurden in einen Canal
gejagt, wo ſie alle ertranken! Ein Herr: Alle? Und
ſollte kein Oeſtreicher ſchwimmen können Ein Beam-
ter: Schwimmen war unmöglich, denn es war kein Tropfen
Waſſer in dem Canal! Ein Herr: Aber wie konnten
ſie denn dann ertrinken Ein Beamter: Mein Herr, Sie
ſind ein Feind des Landes, ein Hochverräther! Ich verhafte
Sie im Namen des „Geſetzes“! (Der ſchändliche Zweifler
wird abgeführt und geht mit dem nächſten Zug nach

Cayenne.) (M. P.)Der Freiheitskrieger Der Generalmarſch.
an das ziehende Heer. Trommelwirbelſchall
Wir Alten zögen gern zum Strauß Und der Hörner tiefe Töne

Und brächen noch die Lanze; Rufen „Kommet All, u
Doch unſre Söhne wollen 'naus Waffnet euch, ihr Preußenſöhne.

Zum neuen Kriegertanze. Wie es eilt und rennt;
Es fällt kein Apfel weit vom Stamm, Heute iſt's ein ernſtlich Mahnen
Jn Waffen wohl geübt, der Mann, Und das Regiment

Sie fechten wie die Väter! Sammnlet ſich ſchon um die Fahnen.

Die Fahnen flattern wild am Schaft, Ziehen nun zum Streit,
Die, ſiegend, wir getragen Müſſen, was uns lieb, verlaſſen

Füblt ihr in Euch der Väter Kraft, Feinde ſind nicht weit,
So wird der Feind geſchlagen. Kriegern ziemt ein männlich Faſſen.
Nur Thaten will das Vaterland. WoDie Ehre liegt zum Unterpfand, Lebet wohl denn All'!

Auf, theilt den Ruhm der Väter! Vater, Mutter, Schweſtern, Brüder t
Denk' in jedem Fall

Eurer treuen Liebe wieder!Es ruhen nicht auf weichem Pfühl
Des Königshauſes Söhne;

Sie ſind voran im Kampfgewühl, Warmes Preußenblut
Daß ſie der Lorbeer krönel e Strömt lebendig in dem Herzen

Ja, unſres Volkes Herrſcherſtamm Soll der junge Muth
Brach Feindeswogen ward zum Denn die Thatenzeit verſcherzen

Damm Ehe ſie verbrauſt,
Und brachte uns zu Ehren. Muß ein kühnes Wagen zeigen,

Der Söhne Augen blitzen hell, Wenn die Kugel ſauſt,
Wie ihre Säbelklingen; Daß auch wir den Alten gleichen

Sie möchten hoch zu Roſſe, ſchnell Fatlet das Gewehr!
Jn die Elonnen dringen. Hurrah! tönts von tauſend Zungen,

Sie fürchten Winden nicht und Tod Stürmend dringt das Heer
Und harr auf das Gebot, In den Feind, er wird bezwungen.Sich in en Feind zu ſtürzen.
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